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33 . Soimabciid den 8 . Februar 1902 112. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Stimmungsbild aus dem Reichstage.

Von unserm parlamentarischenMitarbeiter.

Nachdruck verboten.
vir Berlin , 5 . Februar.

In recht optimistischer Auffassung über den Fortgang
der Reichsgeschäfte hatten die meisten Blätter Berlins die

Nachricht gebracht , daß heute der Marineetat zur Ver¬

handlung kommen würde. Diese Nachricht hatte eine

Menge Tribünenbesucher in das Haus gelockt : sie sind
aber nicht auf ihre Kosten gekommen , denn nicht die

schmucken Marinebeamten bekamen sie zu sehen, sondern
nach wie vor den Grafen v . Posadowskh mit einigen
Geheimräten in schwarzen Gehröcken . Wenn auch Graf

Posadowskh mit seinem wallendenBarte eine außerordent¬
lich würdige und vornehme Erscheinung ist, so schien er

den Tribünenbesuchern aber doch nicht ein genügender
Ersatz für die Träger der goldstrotzenden Marineuniformen

zn sein, denn bald verließen sie das Haus in Hellen
Scharen.

Der größte Teil der heutigen Debatte diente nicht

zur Förderung der Geschäfte , sondern um die ungeheuer¬
lichen Uebertreibungen, die in der gestrigen Rede des Abg.

Stadthagen enthalten waren, zurückzuweisen ; nur der

kleinere Teil der Reden beschäftigte sich mit den „Opfern
der Industrie -

, ihren Toten und Schwerverwundeten und

was sonst noch mit dem Titel „Reichsversicherungsamt
- im

Zusammenhänge steht . Das Wort ergriff eine große

Anzahl der Träger der auf sozialpolitischem Gebiete be¬

kannten Namen. Sämtliche Redner mit Ausnahme des

Dr . Herzfeld (soz ) tadelten scharf die Art und Weise , in

welcher der Abg . Stadthagen wenig oder garnicht be¬

gründete Anschuldigungen gegen bewährte Beamte vor¬

bringt. Als äußerst geschickter Debttrer zeigte sich dabei

wiederum der Abg . Dr . Oerrel ( kons.) , der in einer geradezu
glänzenden Weise die Abrechnung mit dem Abg Stadt-

Hagen hielt. Recht geschickt sprach auch der Abg . Rösicke-
Dessau (wildliberal) . Ec beklagte , daß der Abg . Stadt-

Hagen einzelne Mißstände herausgreife und diese dann

verallgemeinere . Er meinte mit Recht , wenn man das¬

selbe Verfahren auf die Sozialdemokratie anwendcn würde,
bliebe des Guten wenig über. Er z. B . beurteile die

ganze Sozialdemokratie auch nicht nach dem Abg . Stadt-

Hagen.
Recht bezeichnend für die Frivolität , mit welcher die

Sozialdemokratie ehrenrührige Drnge gegen Ehrenmänner

vorbringt, ist aus vielen Fällen der folgende : Der Abg.

Stadthagen hatte gegen den Ehrenpräsident der Berufs¬

genossenjchaft , Herrn Fetisch , bei der Staatsanwaltschaft

Anklage wegen Untreue erhoben . Mit großer Entrüstung
teilte nun gestern der Abg . von der Reichstagstridüne
öffentlich mit, daß der Staatsanwalt es abgelehnt hat,
aus öffentlichem Interesse die Klage zu erheben . Worin

bestand nun aber die Untreue deS Beschuldigten ? Herr

Fetisch hatte sich erlaubt, ein Schreiben an die Reichstags¬

abgeordneten in einem Couvert der Berufs¬

genossenschaft zuversenden! — Herr Stadthagen
ergriff auch heut« wiederum das Wort — wobei er mit

großem Lärm empfangen wurde — , um seinerseits auf die

ihm gewordenen Zurückweisungen zu antworten. Am

schärfsten ging er dabei gegen den Abg. Rösicke vor, dem

er jedes Verständnis für sozialpolitische Fragen ab¬

sprach . Die Abgg . Rösicke und Dr . Oertel führten darauf

später in einer persönlichen Bemerkung aus , daß sie ver¬

zichteten , auf die „ Liebenswürdigkeiten- des Abg . Stadt¬

hagen einzugehen ; ein lautes Bravo bekundete ihnen die

Stimmung des Hauses. Ob der Marineetat morgen vor-

genommen wird, ist nach den vorangegangenenErfahrungen

zum mindesten zweifelhaft.

Oldenburg, 6 . Februar . Ihre König ! . Hoheit die

Frau Großyerzogln und die Mitreisenden Höchsten Herr¬

schaften sind planmäß .g am 4 . d . Mts . abends in Genua

eingetroffen und haben wohlbehalten gestern Vormittag

10 Uhr bei schönem Wetter die Seereise nach Neapel an

Bord des LloyddampfersMaria Theresia angetreten. (G .-A.)

Korrespondenzen.
*»* Jever, 7. Februar . Für den Freibettfonds des

Sophicnstlftes, der , wie wir vor einigen Tagen mitteilten,
bisher nur 7800 Mk. beträgt, macht sich bei den hiesigen
Einwohnern ein erhöhtes Interesse geltend . Abgesehen
von der bereits erwähnten llerlosunn , haben sich, um dem

Fonds weitere Geldmittel zuzuführen, einige Freundinnen
und Freunde des Sophienstifts entschlossen, eine musikalisch-
deklamatorische Abendunterhaltung zu veranstalten. Die¬

selbe wird dem Vernehmen nach Sonntag den 23 . d. M.

abends 7 Uhr im großen Saale des Hotels zum Ecb-

grrßhcrzog stattfinden. Die Eintrittspreise werden so

niedrig gestellt werden , daß es jedem möglich sein wird,
der Vorstellung beizuwohnen . Der Beginn und der Schluß
derselben ist so gelegt , daß Auswärtige die Abendzüge zur
Rückfahrt bequem benutzen können . Nicht nur hiesige,
sondern auch auswärtige geschätzte Dilettanten haben ihre
liebenswürdige Mitwirkung zugesagt . Ein auswärtiger
Herr, der bereits bei anderen Gelegenheiten seine Zuhörer
durch seine umfangreiche und klangvolle Stimme entzückt
hat , wird in Jever zum ersten Male auftreten und neben

einigen Liedern voraussichtlich eine Löwesche Ballade und

den Gesang des Wolfram aus dem „Tannhäuser- zu
Gehör bringen. Außerdem werden hiesige Damen und

Herren abwechselnd durch Gesang , Klavierspül und Dekla¬
mationen die Zuhörer zu unterhalten suchen. Nach allem,
was bis jetzt erlautet, verspricht der Abend ein interessanter
und genußreicher zu werden.

—* O. Lamborg, der berühmte Komiker am Klavier,
konzertiert am nächsten Dienstag im Konzerthause. Der

Künstler veranstaltete während der letzten Saison Konzerte
in Berlin , Breslau , Dresden , Darmstadt, Leipzig , Mainz,
München, Zürich rc .. überall von der Elite des Publikums
besucht, vor überfülltem Hause und unter stürmischem
Beifall der fröhlich begeisterten Zuhörer. Herr O . Lam-

borg ist nach allem, was man bisher über ihn gehört hat,
ein Virtuose ganz eigener Art , als Klavier- , Gesangs- und

Deklamationshumorist gleich vortreifüch , ja fast unüber¬

trefflich . Mancher Hot wohl Aehnliches wie er gebracht,
Gleiches aber wohl keiner . Ganz hervorragend aber ist
der Improvisator in seinem „Wettstreit der Melodieen,-

während dessen er auf Zurufe sofort Anklänge und Themen
aus angegebenen Opern , Operetten, Volksliedern rc . hören

läßt . Die Kunst der Modulation , die verblüffend sichere

Beherrschung des Rhythmus , die nie versagende Schlag¬
fertigkeit , ein Thema aus dem andern zu entwickeln,

mehrere zugleich hören zu lassen , das Ernste mit dem

Komischen zu verschmelzen , ist bewundernswert und sichert

ihm nicht nur den Beifall der Menge, sondern auch die

Anerkennung der Musiker.
^ Hookfiel , 6. Febr . Die nächste Versammlung

des Kriegervereins findet Sonntag den 9 . Februar abends

7 Uhr im Vereinslokale <H . Willen) statt. Tagesordnung
ist : 1 . Aufnahme neuer Mitglieder, 2 . Bericht über die

Feier zu Kaisers Geburtstag , 3 Hebung der Beiträge,
4. Verschiedenes . — Auf den Gräben usw . hier und in

der Umgegend huldigt die Schuljugend dem Eissport ; bei

diesem Vergnügen giebt es leider auch manchmal nasse

Füße, da die notwendige Vorsicht oftmals außer acht ge¬

lassen wird.
A Oldenburg , 7 . Febr. lSchwerer Einbruchs¬

diebstahl .) In vergangener Nacht drangen Einbrecher

in das Geschäftslokal des Kaufmanns August Willers,

des Geschäftsführersder Zentralgenossenschaft oldenb . land¬

wirtschaftlicher Konsumvereine . Es gelang den Einbrechern,

de« großen Geldschrank mit entsprechende « Werkzeugen zu

erbrechen ; mehr als 10 000 Mk. sollen geraubt sein.
* Strückhauser ». Von der 400 Jück großen

Staatsmooistäche hinter Strückhausen, die zu 26 Anbauer¬

stellen in Größe von 3 bis 14 Hektar vergeben werden

soll , sind bis jetzt nur 3 an den Mann gebracht . Einer
von den Käufern hat bereits ein geräumiges Wohnhaus
aufgebaut und bezogen . Im nächsten Sommer werden

zwei w itrre Neubauten, alle vor Mentzhausen , aufgeführt.
Auf der ersten Stelle , Besitzer Brunnenstedt, steht man

schon eine 6 Scheffelsaat große Fläche mit Roggen in

üppigster Fülle , ein Zeichen , daß der Boden sich sehr gut
zum Fruchtbau eignet . Torfgraben und Buchweizenbau
wird der Haupterwerbszweig der neuen Ansiedler werden.
Die Lage der neuen Kolonate ist eine günstige , zumal
schon seitens des Staats für eine gute bis beinahe auf
den Kleiboden reichende Abwäfferung gesorgt ist und eine

Verbesserung letzterer noch in Aussicht genommen ist.
Zum Erbauen ihrer Wohnhäuser wird den Kolonisten eine

verzinsliche Beihülfe bis zu 3500 Mk. in Aussicht ge¬
stellt . Auch zur Anschaffung von Kunstdünger werden
von Seiten der Landeskulturverwaltung Beihülfen ge¬
währt. Es ist immerhin zu verwundern, da auch die be¬

treffende Moorfläche durchweg guten Klei als Unter¬

grund hat, daß sich für die Kolonate nicht mehr Liebhaber
finden . (O . G -A.)

* Ans Ofifriesland. Zu den Verhandlungen des
preußischen Abgeordnetenhausesüber den Gcstütsetat wird
der Voss . Ztg . von einem Kenner der Pferdezucht ge¬
schrieben : „Die Beratung machte de» Eindruck , als ob
keiner so recht mit der Sprache heraus wollte. Nament¬
lich fiel es auf, daß der neue Landwirtschastsministerals
alter Agitator auf dem Gebiete der Pferdezucht sich so
gut wie garnicht äußerte. Der Kommentar hierzu ist
folgender ; Im Jahre 1881 tagte die Kommission für
Pferdezucht in Preußen . Sie war zusammenberufen
worden , um das System Le^ . aorffs, daS nach dem Urteil
aller Forischrittler auf l' lcfem Gebiete ein veraltetes isst
gut zu heißen . Die Opposition in der Kommission war
ober eine derartige, daß man auf den Ausweg verfiel , den

damaligen Kronprinzen, unseren jetzigen Kaiser , zu bitten,
in der Kommission zu erscheinen und seinen Einfluß für
das Lehndorffsche System geltend zu machen . Das ist
denn auch geschehen. Der Widerspruch jedoch verstummte
nicht, und dies sowie ein scharfes Urteil des Leiters der

russischen Gestüte Großfürsten Dimitri über die preußische
Pferdezucht im Gegensatz zur französischen Pferdezucht
scheinen den Kaiser bestimmt zu haben , den in der franz.
Pferdezucht bewanderten Ockonomierat Oetken in Olden¬

burg auf zwei Monate nach Frankreich zu schicken , um
über die dortige Pferdezucht zu berichte» . Dieser Bericht
ist fertig und wird wohl schon im Auswärtigen Amt ab¬

gegeben sein . Soweit unsere Information reichst wird die

Opposition gegen den Grafen Lehndorff an diesem Bericht
eine große Stütze haben. Da nun sowohl der Landwirt-
schaftsmimster wie der Graf Lehndorff durch die Oetkensche
Mission überrascht worden sind, so ist es erklärlich , daß
Herr Poddielski sich ausschwieg . -

A Hörster », 6 . Februar . Es wird beabsichtigt , in

unserem Orte eine freiwillige Feuerwehr zu gründen und

haben bereits reichlich 20 Personen ihren Beitritt erklärt.

Voraussichtlich wird sich die Zahl der Mitglieder noch
bedeutend erhöhen. — Der von unserm Männergesangverein
im Siefkenschen Gasthofe vergangenen Dienstag abgehaltene
Gastabendwar gut besucht. Gesangvorträgeund theatralische
Aufführungen wurden mit großem Beifall ausgenommen.
Ein flotter Ball beschloß die Feier. — Der Abgeordnete
unserer Handwerkskammerin Osnabrück, Herr Middendorf,
wird in nächster Zeit Hieselbst Über Nutzen , Verwaltung rc.

einer Kreditgenossenschaft einen Vortrag halten, worauf
wir vorläufig aufmerksam machen.

Gerichts-Zeitung.
Aurich, 6. Febr . (Strafkammer .) Ganz enormer

Unterschlagungen hat sich der Kaufmann Theodor Stotz
in Wilhelmshaven schuldig gemacht . Er war vom Jahre
1899 bis 1 . Okt . v . I . im Geschäfte der Firma W . A.

Folkers als Stadtreisender thätig und durfte als solcher
Gelder von den Kunden in Empfang nehmen und darüber

quittieren. Während dieser Zeit hat Stotz nach und nach
von den einkassierten Geldern etwa 4900 Mk. unterschlagen.
Er giebt an , mit einem Gehalt von monatlich 100 Mk.
und 5 Mk. Spesen längst nicht auSgekommen zu sein . Was
er zum Unterhalt seiner Person nicht zugesctzt habe , will
er im Kartenspiel dmchgedracht haben. Stotz erhielt ein
Jahr Gefängnis . — Im vergangenen Herbst wurden in
Wilhelmshaven wiederholt Fahrraddiebstähle ausgeführt.
Als Thäter sind bald darauf der Bäckergeselle Kruse und
der Bäckerlehrling Benjamins ermittelt worden. K . stah



am 27 . Okt. v. I . dem Müllergesellen Müller aus Wiefels
ein Zweirad , welches vor einer Wirtschaft in Sedan stand.
Nachdem K. und B . am Morgen des 2 . Dez. v. I ver¬
geblich versucht hatten , bei dem Kaufmann Bockholt Fahr,
räder zu stehlen, schlichen beide sich in der Nacht zum
6. Dez. in die Wohnung des WerfthülfsschreibersH - und
nahmen dort ein Zweirad im Werte von 250 Mk . mit
Eines Morgens im November etwa um 4 Uhr schlich B
sich durch die Hinterthür des Kaufmanns B . und hieß
ein dem Kaufmann M . in der Kronprinzenstraße gehöriges
Fahrrad mitgehen. Um dieselbe Zeit stahl B . aus der
Wohnung des Bauunternehmers M . eine Fahrradlaterne
und das Vorderrad aus einem Zweirade . Außerdem nahmen
die beiden auf ihren Streifzügcn noch je eine Flurlatcrne
mit . Kruse erhielt 1 Jahr. Benjamins 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis. — Von der Anklage des Vergehens gegen
das Nahrungsmittclgesetz ist der Schlachter Franz Janßen
zu Wilhelmshaven freigesprochen. Das Schöffengericht
daselbst hatte auf zwei Wochen Gefängnis gegen ihn er¬
kannt. (W. T ) _ _

Iuge «) heii» in Jever.
Oeffeutlicher Vortrag

am Sonnabend den 2 . Februar nachmittags 5 Uhr:

j)aris und Versailles.
Eintrittsgeld 20 Pfg . , Schüler und Schülerinnen

10 Psg.
Der Vortrag wird Sonntag den 9 . Februar nachm.

8 Uhr wiederholt . Eintrittsgeld wie am Sonnabend.

Vermischtes.
* Könitz» 6 . Februar . Das Gutachten der höchsten

Mediziaalbehöcde in Preußen , der wissenschaftlichen Depu
tation für das Medizinalwesen in Berlin , über die Er¬
mordung Winters ist an die Staatsanwa tschaft in Könitz
gelangt . Das Berliner Gutachten stimmt im wesentlichen
mit dem Danziger überein, in einzelnen Fällen soll es
sogar die in jenem Gutachten ausgesprochene Ansicht über
geschlechtliche Ausschweifungen Winters kurz vor der Er¬
mordung an Schärfe bedeutend übertteffen.

* Wartensteitt , 6 . Februar . In einer Mühle bei
Damerau wurden heute früh drei Müllergesellen durch
Holzkohlendunst erstickt auf^

' - tden.
* Pari «, 6 . Februar . In , der vergangenen Nacht

starb die Schriftstellerin Rattazzi de Wyse , eine Eukclin
Lucien Bonapartes. — Die Schriftstellerin Clemence Loher
ist gestorben.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 6 . Febr . Der deutsche Landwirtschaftsrat

trat heute Vormittag zu seiner 30 . Vollversammlung zu¬
sammen. Der Sitzung wohnten auch der Landwirtschafts¬
minister Podbielski , die Vertreter der Bundesstaaten und
der Rrichsämter und der Minister des Innern v . Hammer¬
stein bei. Der bisherige Vorstand wurde durch Zuruf
wiedergewählt.

Pose », 6 . Febr . Dem Pos. Tagebl . wird von
gestern aus Neustadt bei Pinne gemeldet : Die 70jährige
Kaufmannswitwe Bormaß wurde erschlagen aufgefundcn.
Des Raubmordes geständig sind der 20jährige Arbeiter
Zbytowsli und die Gebrüder Komorowisk . Alle drei
plünderten und raubten , was vorhanden war.

Reutz , 6 . Febr . (Zucht - und Milchviehmarkt ) Auf¬
getrieben waren 468 Stück Rindvieh , darunter 17 Stiere
und 461 tragende und frischmilchende Kühe und Rinder
Rassen : Oldenburgische, ostfriesische, holsteinische und
rheinländische. Handel : Bei kourantcn Preisen entwickelte
sich ein mittelmäßiges Geschäft. Geringer Ueberstand.
Nächster Markt am Donnerstag den 20 . Februar.

Sofia , 6 . Febr . Der ehemalige LehrerKarandjulow
tütete heute in einem Wahnsinnsanfalleden Unterrichts¬
minister Kantschew durch einen Revolverschuß und beging
dann Selbstmord . — Der Mordanfallauf den Unterrichts¬
minister erfolgte in dessen Dienstzimmer . Der Mörder,
der Macedonier und stellungslos war , gab zwei Schüsse
auf den Minister ab.

Boany (Guinea ) , 5 . Febr . Nach weiteren hier ein¬
gegangenen Nachrichten sind noch mehr der gegen die Aro«
stämme operierenden englischen Truppenabteilungen auf
heftigen Widerstand seitens dieser Stämme gestoßen . Im
Januar wurden auf englischer Seite vier weiße Offiziere
verwundet , darunter zwei schwer, 5 eingeborene Soldaten
getötet und 20 verwundet.

Telephonische Nachrichten.
Bromberg , 7. Februar . Der sozialdemokratische

Agitator Bendel , der hier sozialdemokratischeGewerkschaften
organisierte , ist mit 600 Mk . Gewerkschaftsgeldern fluchtig
geworden.

Wie », 7 . Febr . Der Erzherzog Leopold Salvator,
der gestern Vormittag in Begleitung seiner Gemahlin mit
seinem Ballon Meteor aufstieg , ist bei Breslau wohlbehalten
gelandet.

Rom , 7 . Febr . Unter dem Vorsitze des Senators
Mariotti bildete sich ein Komitee zur Errichtung einer
Shatespeare - Büste , die als Pendant zum Goethe -Stand¬

bilde gedacht ist und Italiens Sympathie für England zum
Ausdruck bringen soll.

London , 7 . Febr . Die Morningpost meldet aus
Bender -Buschir ( Persien ) : Der Herrscher der Wahllisten
in El Rijad wucde angegriffen und gefangen genommen.

Breme », 7 . Febr . Der Kaiser überwies die neuen
von ihm entworfenen Schiffstabellen dem Nordd . Lloyd
kür die Direktion und für die Schnelldampfer Kronprinz
Wilhelm und Kaiser Wilhelm der Große.

Kassel, 7 . Febr . In der heutigen Verhandlung im
Prozesse gegen die Trebertrocknungsgesellschaft wurden zu¬
nächst einige Leumundszeugen vernommen ; dieselben sprachen
sich zu gunsten der geschäftlichen Ehrenhaftigkeit der An¬
geklagten Arnold und Herm. Sumpf aus ; namentlich der
letztere wurde von den Zeugen Reichsbankdirekto: Bathge-
Kassel und Rechtsanwalt Barlhel als ein Mann von per¬
sönlicher und geschäftlicher Ehrenhaftigkeit geschildert, der¬
selbe habe offenbar in gutem Glauben gehandelt.

London , 7 . Febr . Reuters Bureau meldet aus
Pretoria vom 1 . d . M . : Rimington nahm am 30 . Jan.
nachts 20 Meilen östlich von Reits einen zum Lager des
Burenkommandanten Abters gehö enden Konvoi fort.
22 Buren wurden dabei festgenomme-i . — Aus Middel¬
burg wird berichtet, daß eine Abteilung Burgher -Scouts
und Konstabler 32 Bueen , darunter den Feldkornet Gouws,
gefangen genommen habe ; zwei Buren seien bei dem Zn-
s immenstoße gefallen , drei verwundet worden.

Sonneck.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung.)
Othmars Mutter hatte in des Pastors Gefühlsleben

tief eingegriffen . Im steten Kampfe mit Noth und Ent¬
behrung mußte Lin , sich dmch das Leben schlagen, bis
er die Pfarre zu Rabweiler erhielt . Weder als Hauslehrer
noch als Hitfsprediger kounte er daran denken , sich zu
Verheiratheu , und als er endlich seinen eigenem Hausstand
gründete , beherrschte ihn die Sorge um seine Mutter . So
war er ein alter Junggeselle geworden , als ihn sein Amt
zum ersten Male ins Schloß führte . Und Othmars
Mutter sah er in tiefem Schmerz . Es war kurze Zeit nach
dem Tode ihres Galten und ' sie erschien ihm wie eine
Heilige . Er durfte ihr Trost spenden, durfte Antheil nehmen
an ihren Sorgen und an den stillen Freuden, die ihr das
Kind bereitete . Zum ersten Male erwachte in seinem Innern
ein befestigendes Gefühl , von dem er nicht recht wußte,
ob es Liebe oder schwännerijche Verehrung sei . Während
er noch bestrebt war, Klarheit darüber zu gewinnen , hatte
ein kühnerer Mann ihr Herz und ihre Hand gewonnen . —

Als Linz nach zweistündigem Marsch im Hunneukaftell
anlangte, fand er die Waldliese rauchend am warmen
Ofen sitzen ; ihr zu Füßen lag Schnurz, der bei des Pastors
Eintritt den Kopf erhob und ein drohendes Knurre»
hören ließ . Der Gruß des Pfarrers blieb ohne Er
widerung , und als er im bitlende » Tone die Frage an
die Alte richtete, ob sie ihm nicht Othmars Aufenthalt ver¬
lachen wolle, bewegte diese verneinend den Kopf und schwieg.
Linz setzte sich ihr gegenüber und sprach nun in eindring¬
licher Weise über Othmars Zukunft. Er wisse, daß der
junge Bursche sich noch in den Forsten herumtreibe und
das Leben eines Verfehmten führe . Er ahne auch, daß
Waldliese ihm einen Unterschlupf gewahre , weil sie den
Sonnecks die Treue bethätigen zu müssen glaube . Sie er¬
weise aber Othmar nichts Gutes, falls sie ihn in seinem
Trotz bestärke. Das Leben, Las der Junge jetzt führe,
müsse seine Verwilderung und moralischen Ruin zur Folge
haben . Jetzt biete sich ein Rettungsiveg , den die Güte der
neuen Schloßherrin ihm erschließe. Er beschwöre sie , dem
jungen Burschen ihre Liebe dadurch zu bethätigen , daß sie
ihn überrede , in sein Hans zu treten und sich dem Grafen
Wallis zu unterwerfen . Gräfin Maria würde Othmar
gewiß verzeihen und eine Versöhnung mit ihrem Gatten
herbeifnhren.

Je eifriger Linz aber sprach, desto stmkere Züge that
die Alte aus ihrer Thoiipfcife . Es schien , als wolle sie sich
ganz in Rauchwolken hüllen . Und noch ein anderer Umstand
schwächte die Wirkung von des Pastors warmherziger Be¬
redsamkeit ab . Der braune Jagdhund, welcher zwischen
ihm und der Altan lag , ließ von Zeit zu Zeit einen
keuchenden Husten hören , der seinen Körper erschütterte und
wie ein heftiger Protest gegen des Redners Ausführungen
klang . Als Linz endlich mit der Frage schloß : „Wollen
Sie mir helfen, Othmar auf den rechten Weg zu bringen ?"
und Waldliese bittend die Hand entgcgenstrecktc, tönte nach
einer Weile ein kurzes rauhes „ Nem !" durch die Rauch¬
wolken.

Linz erhob sich enttäuscht und entrüstet . „Sie laden
durch Ihre Weigerung eine schwereVerantwortung auf sich !"
rief er warnend . Die Alte schwieg und blies wieder eine
Rauchwolke über die welken Lippen . Der Pastor schritt bis
zur niederen Eingangsthür. Hier wandte er sich noch
einmal um und bemerkte in tiefer Erregung: „Waldliese,
wir beide haben den unglücklichen Jungen lieb und wollen
sein Bestes . Nach meiner Ueberzeugung steht er gegenwärtig
an einem Scheidewege . Tritt er als Reuiger in mein Haus,
so wird seine Buße gering sein und ich habe es mir gelobt,
ihn zu einem tüchtigen , hochgesinnten Menschen heran¬
zubilden , der seinen Mitmenschen zur Freude lebt-

Ein höhnisches Auflachen der Alten unterbrach die
ernste Mahnung, und . als Linz sie verwundert anstarrte,
erhob sie sich, warf ihre Pfeife auf den Tisch, daß sie in
Stücke zerbrach, und rief im Tone tiefster Verachtung:

„Pah , die MitmenschenI Wer sich mit weichem Herzen
unter sie wagt, dem schlechtes !"

„Mag sein", bemerkte der Pfarrer nach kurzem Be¬
sinnen , „allein es blühen auch Freuden auf seinem Wege,
die der Einsiedler vergebens ersehnt . Es liegt schon in dem

Bewußtsein , gut zu sein und verdienstlich zu wirken, ein
beseeligendes Gefühl und eine Abwehr gegen hämischeAn¬
griffe . Wenn Sie Othmar in Wahrheit liebe» , so theilen
Sie ihm meine Warnung und meinen Vorschlag mit und
lassen Sie ihn dann selber wählen , zwischen dem Schlupf¬
winkel im Hunnm-Kastell und dem Pfarrhaus zu Rab¬
weiler . Wollen Sie das thnn ?"

Die Alle überlegte , senkte dann zustimmend den grauen
Kops und wandte dem Pfarrer den Rücken zu . Dieser
kehrte verstimmt und enttäuscht nach dem Dorfe zurück.

* *

Zehn Tage waren seit jener Unterredung vergangen,
ohne daß Linz ein Lebenszeichen von Othmar erhalten hatte.
Als er sich am zehnten Tage mit Gräfin Maria betreffs
einer Weihnachtsbescheerung für arme Kinder besprach, fragte
ihn die junge Frau , ob er immer noch nichts von Othmar
gehört habe . Er mußte bekennen, daß seine Sendung
gescheitert sei, und daß er die Hoffnung aufgebe , den ver¬
lorenen Sohn je wieder zu sehen. Als der Pastor gegen
Abend , mit einer ansehnlichen Summe für die armen Dorf-
kindcr in der Tasche, das Schloß verließ , wirbelten Schnee¬
flocken durch die Luft . Auf der Terrasse begegnete ihm der
Landbriestrüger , der noch ein Schreiben für die Schloßherrin
abzugeben halte.

Dies wurde in freudiger Erregung erbrochen, denn es
kam aus München vom Grafen von Wallis. Die junge
Frau erwartete die Anzeige von der bevorstehenden Rückkehr
ihres Gatten, fand aber statt dessen die Nachricht , daß es
dem Grafen zu seinem tiefen Bedauern unmöglich wäre,
vor Mitte Januar nach Sonneck zurückzukehren, weil er
wichüge Verhandlungen mit einer Versicherungsgesellschaft
und einem Bankinstnnt zu führen habe und ihm die Aussicht
ans eine angenehme Stellung im diplomatischen Korps er¬
öffnet worden sei.

Die Gräfin zerriß den Brief in tiefem Mißmuth. Zum
ersten Male in ihrem Leben sollte sie die Weihnachtszeit
allein in fremder Umgebung verbringen ! Es war ihr
durchaus nicht einleuchtend, daß in München des Grafen
Anwesenheit so dringend erforderlich sei, um eine geschäft¬
liche Angelegenheit zu ordnen , die jeder Rechtsanwalt
mindestens ebenso prompt hätte in 's Reine bringen können.
Was aber des Grafen erneute Bemühungen um eine
glänzende Stellung in der Gesellschaft betraf , so fand sie
diese geradezu verächtlich.

Um ihrer Erregung Herr zu werden , hüllte sich Gräfin
Maria in ihren Pelzmantel und lief trotz des Schneege¬
stöbers in den Park. Hier in den einsamen dunklen Alleen
machte sie ihrem Wehgefühl in Thränen und Klagen Luft.
Als sie aber nach einer Weile bemerkte, daß die Nacht
völlig hereingcbrochen war und die alten Rüstern im Winde
ächzten, kam ein Grauennber sie . Sie glaubte leise Schritte
bald hinter , bald neben sich zu hören und plötzlich stand Oth¬
mars Bild vor ihr, wie er blutend , zerfetzt und keuchend
als ein Verfolgter aus den Büschen brach . Wie, wenn dieser
Verzweifelnde ihr jetzt gegenüberträte , um Rache zu
nehmen ? Bei diesem Gedanken fühlte sie sich minutenlang
wie gelähmt , dann rannte sie in das Schloß zurück und
befahl dem Diener und der Zofe , die ihr in der Halle
den beschneiten Mantel und die Pelzmütze abnahmen,
rasch das Musikzimmer zu erleuchten.

Als sie sich vor ihrem Flügel niederließ , fühlte sie,
daß ihre zornige Erregung einer elegischen Stimmung ge¬
wichen war . Sie schlug eines der auf dem Flügel liegen¬
den Liederhefte auf und ihr Blick fiel auf Brahm's „ O
versenk

'
, o versenk' Dein Leid, mein Kind , in die See, in

die tiefe See ! " — Sie sang das Lied, um die auf ihrer
Seele lastenden Schalten zu zerstreuen , mit Schwung und
energischer Stimmentfaltung und es war ihr, als verjagten
die dein Flügel und ihrer Kehle entströmenden Tonwellen
jene unheimlichen Spukgestalten , von denen sie sich im ein¬
samen Park umringt glaubte . Als sie geendet, sprang sie
auf und trat zum Fenster hin . Mit der wehmllthigen
Stimmung im Herzen schaute sie eine Weile zum dunklen
Nachthimmel auf . Plötzlich erschrak sie heftig, denn von
der alten Linde die einen ihrer Aeste gleich einem nakten
Arm zum Fenster streckte , glitt hastig eine menschliche
Gestalt herab . Eiir Lauscher hatte den Baumast erklommen
und vermuthlich auf dem Fensterbrett einen Stützpunkt
gefunden . Als sich Gräfin Maria vom jähen Schreck er¬
holt hatte , blickte sie noch einmal hinaus und erkannte die
schattenhafte Figur eines Menschen , der an der Portal¬
laterne vorüber in 's Dunkle huschte.

Sie mußte sofort an Othmar denken und flüsterte:
„ Warum verfolgt er die Schuldlose ? Der arme Teufel
muß glauben , daß ich hier alle Wonnen des Paradieses
genieße. Ach , wenn er wüßte , wie freudlos mein Leben ! "

Sie brach mit einem tiefen Seufzer ab und wandte
sich wieder dem Flügel zu um in Beethovens Mondschein-
Sonate Zerstreuung und Trost zu suchen.

«
Pastor Linz ließ am nächsten Abend gerade eine Ver-

mahnnngsrede seiner greisen Mutter über sich ergehen,
deren Grnndtext sich in das englische Sprüchwort fassen
ließ : „Obarit ^ dsZins ab lloms "

, als die Magd in die
Wohnstube hinemnef : „

's steht Einer draußen, der den
Herrn Pfarrer sprechen will . "

„ Laß ihn emtreten !" — Der Pfarrer erhob sich mit
einem Gefühl der Erleichterung aus dem alten Ledersessel
und ließ die vor ihm stehende Greisin seinen Platz einnehmen.
Diese schüttelte den von einer weißen Haube bedeckten
Kopf, als wolle sie ihrem Bedauerndarüber Ausdruck geben,
daß sie schon wieder einmal vergeblich geredet habe . Der
Pfarrer war in die Mitte des Zimmers getreten und
blickte auf die offene Thüre, als schüchtern ein junger Bursche
über die Schwelle trat . Bei der im Zimmer herrschenden
Dämmerung konnte Linz die Züge des Eintretenden
nicht erkennen, glaubte aber einen Bettler vor sich zu haben,
darum fragte er, ob der Unbekannte seiner Hilfe bedürfe.

Und aus der Dämmerung stellte eine weiche , vor
Erregung halb erstickte Stimme die Gegenfrage : „Wollen
Sie mich noch bei sich ausnehmen , Herr Linz ?"

(Fortsetzung folgt .)



19 Jahre sind es,daß das I . Knöterich-
JmporthausDeutsch«
lands von E . Weide¬

mann , Liebenburg (Harz) den patentamtlich geschützten
Weidemannschen russischen Knöterich mit immer gleichen
Heilerfolgen in den Handel bringt , wie einige Schreiben
o n den vielen täglich eingehenden hier untenstehend be¬

eisen.
Herr Konr . Schlesinger in H.

Ersuche Sie höfl , mir noch 18 Packete russischen
Knöterich-Thee per Nachnahme zu senden und zwar um¬
gehend. Meine Frau, welche an Tuberkulose leidet , spürt
nach Verbrauch der 18 Packete, die ich von Ihnen be¬

zogen, schon Besserung des Leidens , das auch der sie be¬
handelnde Arzt bestätigt. Ich werde nicht ver-
ehlen, Ihren Brustthee oll-n Bekaunten zu empfehlen ( usw.).

Herr Otto Rommel in ) M.
Beehre mich Ihnen mitzuteilen , daß mir Ihr russischer

Knöterich -Thee (Lol ^Sonuni ) sehr gute Dienste leistet und
von nur ganz ausgezeichneter Wirkung ist, und glaube da¬
her. daß dieser Thee mich auf meinen richtigen Lebensweg
zurückbringt und ich wieder meinem Berufe nachgehen
kann ; möge es Gott wollen, daß dieser Thee meine
Rettung ist, indem alle Aerzte und Arzneien ohne Erfolg
waren . Ersuche Sie daher, mir wieder eine Sendung
Thee zugehen zu lassen , auch bitte an meinen Bruder eine
Sendung abgehen zu lassen . (Folgt Adresse.)

Herr Bühneman » in W.
Bitte Sie , mir noch einmal 13 Packete Ihres russ.

Polygonum per Nachnahme senden zu wollen . Mit dem
Erfolge der vor Weihnachten gesandten 10 Packete war
ich zufrieden.

Herr H . Horstmannshoff in W
Senden Sie mir bitte umgehend 18 Packete russ.

Knöterich-Brustthee . derselbethut meiner Frau gute Dienste.
Die Originale liegen zu Jedermanns Einsicht bereit.
Wer an Luftröhren - , Lungen - oder Kehlkopf-Katarrh,

Husten, Heiserkeit rc . leidet , beziehe vorgenannten Thee nur
direkt von E . Weidemanv , Licbenburg (Harz) .

voubsrtrokksK rar ttsut- uns Sedöndeitsvklsss

sov!s s!r desto Ltlläsrselks SrrtUek smpkodksa

s Amtliche Anzeigen. >
Vom Landesobstgärtner Jrmnel werden

in diesem Frühjahre zwei Obstbaukurse
abgehalten werden und zwar

in Vechta vom 24 . Febr . bis 8 März,
in Varel vom 10 . März bis 22 . März.
Das Lehrgeld beträgt für jeden Teil¬

nehmer 5 Mk.
Der Landesobstgärtner Jmmel erteilt

jede weitere Auskunft und nimmt die
Anmeldungen entgegen.

Jever, 28 . Januar 1902.
Großherzogliches Amt-

G. Bödeker.

U . Lvkn. Hookfiet.
Mein diesjähriger

WM LmMk
beginnt

WS" Montag den 10. d. Mts.
Die Entwürfe der Vorans läge für die

Armenkaffe auf das Jahr 1 . Mai 1902/03
liegen zur Einsicht aller Beteiligten und
Einbringung von Bemerkungen vom 10.
bis 24. ds . Mts. in der Registratur des
Rathauses öffentlich auS-

Jever, 4. Februar 1902-
Armenkommission.

vr . Büsing.
Um Mitteilung des Aufenthaltsortes

des Waschmädchens Johanne Therese
Meyer, geb . 15 . November 1876 in Tettens,
Amt Jever, zuletzt in Wilhelmshaven,
Wallstraße 25, beim Hotelbesitzer Vorsum,
wird ersucht . — Nr . 941/01.

Jever , 1902 Februar 4.
Der Amtsanwalt : Bartels.

Gemeindesache-
Die Besitzer von Hunden in hiesiger

Gemeindehaben solche bis zum1 . März d . I.
LeidemGemeinderechnungsführerZwitters
Hieselbst anzumelden und zugleich die betr.
Steuer zu entrichten.

Waddewarden, 1902 Februar 6.
- I . H Jürgens.

Schulsache.
Von den zum hiesigen Schuldienst

.gehörigen Ländereien sollen 8 Matt im
/Hammerich und 4 Matt bei Schortens

^ belegen am 10 . Februar d . I . nachmitt.
6 Uhr im Hause des Unterzeichneten nach
den alsdann vorzulegenden Bedingungen
öffentlich meistbietend verpachtet werden,
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden.

Schortens , 3 . Februar 1902.
M. H. Gerdes , Rchf.

^ Vermischte Anzeigen, jj
Schöne große und kleine Schweine

(Delmenhorster Zucht) billig , auch auf
Zahlungsfrist , zu verkaufen.

Jev r . Gastwirt Hartman ».

Ledtvog ! Isvor!
Den geehrten Wirten sowie Vereinen

halte mein großes Tanz - und Re-
staurationszeit, 39 Meter Front und
13 Meter Tiefe , sowie meinSchenkzelt,
18 Meter Front und 9 Meter Tiefe, bei
vorkommendenFestlichkeiten im Laufe des
Sommers bestens empfohlen. Bitte um
frühzeitige Anmeldungen. i

G . Sinrichs, im grünen Jäger. '

Zu verkaufen
eine junge zu frühmtlch belegte Kuh oder .
gegen ein ttedig Enterbtest zu vertauschen, j

Waddewarden , 7 . Febr. 1902 . S
H . F eddermann. 1

Desgl . e !n schöner Wolfspitz,
s/ 4 Jahr j

alt .
D. Obig.

Zu diesem Zwecke sind sämtliche ausrangierte Waren unter
Kostenpreis herabgesetzt und werden säst alle Artikel in diesen
Tagen, um zur Saison nur neue Sachen zu haben, zu

Emstaufspkeilen
verkauft.

Die arrgesamrnelterr Reste werden
zu Spottpreisen verkauft . "Mg

LaoiL- u. ? uckckmg-
^ >Ns^

Vorrätig bei

1. ll. 6S88KN8.
Pulver mit Prämien -Lone

Lins «nnlsvkslllivks 8üntts
UexelU leäe rlaaslra » , 6is wrs Wäseste aoeli mit

Lkit 'k! aaä 8oüa reidt , statt
Idl.

vsrvi-siiäsi !, äas Odas Illöksaills Laaäarbsit , bei

grösst , gotwiuiiixä . Ltotts äis Wäselie reinigtu . sebaes-

vsiss UleieUt , also 2eit , Lrdsitskratt uoclLsiä srspart.

Ladr . v. vr . Dkomi -sons 8eit «a ; iulver , Oässoläort.

A

Streng rr -Ae uud biLigste BeznqSancLer
Ln mehr als lötz S«H Familien im ^ cbrar -bei N

WLKGieäGT '
NA

^

^KSMeiiMnic« . SchWnrrsntcüertt. ZSchroirneüSau-
znenu. alleandcreiiSortenBettscdcnlN. Daunen. Neu-
Z heit II. beste RcsüsgttttggamnUsrtl Gute,Messwerte !

z Bettfedera p. Mundfür 6,68 : 8 .8» ; 1 .40 . Palmai
ZHnUiLnuueu 1,8 ». PvkarfeNrrirrhalbwctß 2 ; I
g weit 2,so. Silbcrweitze Gänse- u . Schwancnscdcr« >
48 .L8; 4; 5. SilberweißeGänse- u . SSwanenSan- !
s nen S .7S ; I; 8; 1» Echt chinesische Ganrdauneir
z 2 .LV; 3. PolarSaunen 3,4 ; s Jedes beliebige!
t Quantum zollfrei gegen Nachn . I RichtgefallendeS de- i
' reitwilligstauf unsere Koste» zurückgenommcn.

pooiror L . 60 . kn « srkorci Nr . so in Wcstfl.
! PN ' Probe » und ausführi. PreiSMc «, auch Mer!
! rretteZtokr« , umsonst und Kortofreil Angabe Serz
. ^ krekskaxen für Federn-Prvben erwünscht!

Kaöt Acht!
Die wirksamste med . Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten u . Hautausschläge , wie:
Mitesser, Finnen , Blütchen, Röte des
Gesichts, Pusteln , Gesichtspickel rc . ist

L»rbol-Httrschmstl -Skife
v. Bergmann L Co , Radebsul -Dresden,

Schutzmarke Sieckevpferd,
ä St . 50 Psg. in der Löwenapotheke.

)? I « lLlieIr
V6 ! ^» li4vii» «k< n und nicht
kLOlbti-siKR ist Gliederreißen, Rheuma,
Zahnschmerz, Magenleiden, Atemnot, Hexen¬
schuß, Nervenschmerzen , Influenza rc . durch
Auflegen derporöse«, elektrisch -präpa-

rierten Nordland-

Stück 3 Mark.
Nach außerhalb gegen Nachnahme.

Drogerie vuslav krivckriodo, Varel.

Zur Führung des Haushalts für einen
einzelnen Herrn auf dem Lande ein tüch¬
tiges Fräulein gesucht.

Zu melden im Hotel Hof von Olden-
burg, Jever.

Zu verkaufen
ein ausgezeichnetes Kuhkalb von reiner
Farbe.

Jever. M. Grünberg.

IVolsn,
um damit zu räumen , z« jedem an-
nehmbaren Preis.

_ Braders Buchhandlung.
Bücher der

Reclam-BMiothek
?»"/» im Pnist emM.

Braders B»chh»M »«g,
geöffnet nachm , von 2— 8 Uhr.

«LA?'

äss ^Vsisvirsnsss

1. R . Valk Sölwo.
^ VVVI ' .

LLmtlieliö Wsisu,
iltsössonäsre

HG ^vLr88H ^ ar « iL

I - LLIIRSIL - LSPLAP

llabsii wir 211

211m Vsrkartk LasAkIsgt.
.1 M . VrrllL

/ evsn.
Vvrlcauf nur gogon Uarraklung.

ltilan bvaokto unosro 8vkaufvn8tvr.

Einen Posten
Herren- und Damen-

LugsRivksI
gebe zu Ausnahmepreisen ab.

HoolL ^isI . LI . «Vvvslvii.

Lu8Vvrkaut
zMMer Wiffme -Wem

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Msrlruwv kkinssen.
/ ^ ine Partie angef. Decken^
NH * sowie gez. Leiaensacherr,

um damit zu räumen,
gänzlich unter Preis.
Marianne Minssen.
Suche zum ersten April oder Mai

ein Fräulein zur selbständigen Führung
meines landwirtschaftlichen Haushalts.
Schriftliche Anmeldungen erwünscht.

Berg bei Jever . H. Heine«.
Kann auf Mat vielen Groß-Knechten

und Mägden sowie einem Klein-Knecht
von 16 bis 17 Jahren auf sogleich gute
Herrschaften Nachweisen . Ein Knecht als
Verwalter bei Familienanschluß auf Mai
gesucht.

Sillenstede. Frau Eilks, Gesindem.



- - /

kusvsrllslll
Iris IS-

Aus die ganz ungewöhnlichen Vorteile beim Einkauf in
allen Artikeln mache ich aufmerksam, z. B. :
Im AlLirt «UL» iL8« r Zum Aussuchen

cm 40 Stck. reinwolleneJackett-Costumesp . Stck.
10 Mk. (sonstige Preise 25 bis 40 Mk.),

ca. 50 Stck. Blusen und Blusenhemde p. St. 1 bis
3 Mk. (sonst bis 12 Mk.) ;

ferner im
Enorme Posten Leinen- und V2 Leinen-Handtücher für

Küchen - und Zimmerzwecke , alles gesäumt und ge¬
bändert, p. Dtzd . 2 Mk. beginnend, nur wirklich
brauchare Ware.

Reinwollene Kleiderstoffein schwarz u. farbig,
der Mode entrückte Sachen , jedoch prima Qualitäten.
Mie separate Auslage zum AussuchenMeter
1 Mark habe ich durch Hinzunehmen noch
größerer Posten vorzüglicherQualitätenbedeutend
vergrößert und komplettiert . ^ _

A . Mendelsohn,Jever .!
KoilßrMlldeil'AiMge

LiatvllVLSMrum Maskenball!
Abfahrt vomalten Markt um 7 '/, Uhr , von derSchachte um7 ^/4 Uhr,

von der Blaurnftraste um 8 Uhr — Trompetenstgnale zum Emsteigen — Alle
Narren und Närrchen sowie deren Beschützer sind zur Fahrt frdl eingeladen.

Ksisensssl . Ill u 0 e n.

LodtuuZ! Lodtimg!
AlnhSlistk NiMniie Smn mW» hchkit iks Piillz» KanimI!

Selbiger wird Klonitsg ilvn IO . ksbnusi » unter fürchterlichem
Kanonendonner und feierlichem Glockengeläute seinen Einzug in die Haupt - und
Residenzstadt Jever halten und wird die größten Naturseltenheiten und Wunder
der Gegenwart mit sich führen.

Morgens 6 UhrReveille. ausgeführt von der gut
geschulten Zigeunerkapelle Seiner närrischen
Majestät , unter persönlicherLeitung des preis¬
gekrönten Kapellmeisters Strukbefen.

8 Uhr Abfahrt vom HoheitlichenPalais Zum grünen
Jäger zu, Besichtigung der Stadt . 10 Uhr
Gabel - Frühstück im goldenen Anker.

Nachmittags 4 Uhr großer Zivil ' Umzug sämtlicher
Teilnehmer.

Abends 7 Uhr grosser kestdLlI
im festlich dekorierten Saal des grünen Jagers.

^ Entree zum Ball für Nichtmitglieder 2 Mk. , wofür freier Tanz, Damen ohne
> Herrenbegleitung 50 Pfg.

Es laden freundlichst ein der Vorstand . G . Hiurichs.

läuft man am besten und billigsten für
6 bis 24 Mk. bei

Jev r, Neuestr. B . DettMttS.
Erhielt wieder einekolossale Sendung

in sämtlichen
Arbeitshosen

in besonders derben Qualitäten.
Preise am billigsten.

Jever Neuestraße. 0 . Osttmsi ' s.

LltxLiWWieler llok.
Montag den lO. Februar

wozu freundlichst einladet
Olilristoplivi ' s.

Meaateäv.
Montag den IO. ds. Mts.

53. Stiftungsfest
dks KmWsnMmsMM.

Anfang der Vorträge abends V Uhr.
Entree für Herren 50 Pfg.

Nachherwriiss
Es laden ergebenst ein

R. D. Janßen . der Vorstand.

Montag den 10 Februar

wozu freundlichst einladet
H.

Möblierte Stube nebst Kammer mitj
oder ohne Pension zu vermieten.

Burg str . 28.

LiiM-MuMeiii kiche.
Montag den 10 . Februar

3. Stiftungsfest,
bestehend in

Gesangsvorträgen , Aufführungen
mit nachfolgendem

Ball.
Anfang 8 Uhr.

Es laden ergebenst ein
Koklks . ttsi » Venein

Hmilmkkmrcin Hookfitl.
Das diesjährigeIjlkkittvrLvsl

findet am 10 . Februar in Joh . Fulfs
Gasthof . statt

Zur Ai 'ffübruna gelangen:
1. Der Pariser Taugenichts,

Lustspiel in 2 Akren v Bayaid.
2. » r. Müller,

Schwank in 1 Akt v. W . Lange.
Nach dem Theater

Ball.
Kassenöffnung 6 * , Uhr Anfang präz.

7 Uhr . Eintrittsgeld 50 Pfg. Tanz-
band 1,50 Mk.

Hierzu werden die geehrten Bewobner
von Hookstel und Umgegend freundlichst
eingeladen

Joh . Fulfs . Der Verein.

Sonntag den S. Februar
(zum letzten Male vor Ostern)

7
f

' verbunden mit

K-ppen sind im Gaal za haben.
! Es ladet freundlichst ein

V<1.

2um xrüllea Kgvr.
Sonntag den 9 Februar

pch Tmzmsik,
wozu freundlichst einladet

Hiurlvlis.

Montag den >0 Feluuar

MI
"

7
"

7
wozu freundlichst etnladet

empfehlen in großer Auswahl und gediegensten̂ Qualitäten

Bruns L Remmers.

Kriegcrocrciii
Carolinensicl.

Donnerstaa den IS . Febr. d . I.
abends Oi/? Uhr deg ' nnciid wird Her,
OberlehrerHenkel aus Ir ver im Hotel
znm deutschen Hause einen Vortrag halte:
über den Krieg der Buren gegen
die Engländer.

Die Höhe des Eintrittsgeldes ist frei¬
willig. Der Erlös wird zur Linderung
der Not ker gefangenen Buren , Frauen
und Kind r nach Südafrika gesandt werden

Um möglichst vielen Besuch bittet
der Vorstand.

ßkmckcchMilullg
in Äst . Kc«M . -8M »W

Dienstag den tl . Fevruar nachmittags
4 ' / , Uhr im Adler zu Jever

Tagesordnung: 1 . Festsetzung des
Deckgeldcs . 2. Besprechungbetr. Eintritts¬
geld . 3 . Restzahlung des Kaufgeldes für
den Hengst betr. 4 . Geschäftliches

Jeverl . Hengsth -Genoffeufchaft
e. G . m. b. H.

Der Vorstand:
H Habben Post. B Hinrichs, Schriftf

Montag den 10 . FebruarLallsvdall,
wozu freundlichst etnladet
Friederikensiel. D . J . Wllken.

FarnMerr-Aryeiges.
Geburts -Anzeige.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Geburt eines Sohnes zeigen an

A . Jürgens u. Frau.
Breddcwarden.

Verlobungs -Anzeige.
Statt besonderer Mitteilung.

Die Verlobung ihrer TochterAnna
mit dem Landwirt Herrn Heinrich
Flestner in Frtedrich -Augusten - Gcoden
icehren sich anzuzeigen

B . Folkers und Frau
geb Hinrichs.

Fnhlriege bei Jever , 6 . Febr . 1902.

Verlobte:
Anna Lolkers

Heinrich Fleffner.
Fudlnege. Fr. - Aug - Groden.

Tooes-Anzeige. ;
Heute Morgen entschlief sanft unseö

l eber kleiner Sobn. Bruder und EnkeL

Hcimich Marlill Zahmes
IN zart n Alter von 7 Monaten.

D es bring n trauernd zur Anzeige
Ad . Kirchhofs u. Familie.

Altebrücke , den 6 Februar 1902.

Der heutigen Auflage die,es Blattes
liegt ein Prospekt des Hamburger
Kaffee - Import - «k Versandhauses
Adolph Richte. L Co . , Hamburg,
bet , der sowohl für die Leser als auch
die Leserinnen ein besonderes Interesse
haben dürfte. Für die Reellität und
Leistungsfähigkeit dieser Firma spricht
wohl am besten der außerordentlich große
Kundenkreis von Hotels , von denen mehr
als 1300 deren Artikel beziehen . Einer
sparsamen und klugen Hausfrau dürste
dab r das Hamburger Kaffee Jmport-
L Versandhaus Adolph Richter H
Co ., Hamburg, eine willkommene Be¬
zugsquelle für ihren Kaffeebedarf sein,
denn es liegt auf der Hand , daß die
Herren Hoteliers Kenner vo » Kaffee sind,
ohne den Kostenpunktaußer Ach: zu lassen;
das gleiche gill bezüglich der Cigarren
und anderen Artikel.

Die Firma liefert das Beste zu
reellen Preisen und ist daher der
Bezug von ihr nur zu empfehle«

Hervwrecher Rr . T. « Etwortück « RtdLcMlr: « . W » tt « rmaun I« Jever. Hierzu ei« zweites Blatt.



ocheilti latt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen

Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2
Nebst der Zeitung Jnfertionsgebühr für die Korpuszeils oder deren Rani» ,

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennigs , s« nst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C. L. MettckerL Söhne in Jever

JeverliinÄische Nachrichten.
33. Sonnabend den 8. Februar 1902. 112. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Kanäle im Auslande.

Als „ seinerzeit"
, nämlich am 20 . April 1901,

in der 15 . Sitzung der Kommission des Abgeord¬
netenhauses für die wasserwirtschaftliche Vorlage
der Abg . Macco darauf hinwies, daß Frankreich,
obgleich es durch ein außerordentlich großes Küsten¬
gebiet bevorzugt und im Besitze eines vorzüglichen
Konalnetzes sei , für welches man seit 1880 jähr¬
lich rund 20 Millionen Francs ausgegeben habe,
jetzt wieder vor der Annahme einer großen Kanal¬

vorlage stünde, meinte Graf Kanitz höhnisch : es

sei ihm im hohen Grade zweifelhaft , ob die

französischeKanalvorlage jemals genehmigt werde,
denn es sprächen nicht bloß finanzielle , sondern
auch wirtschaftliche Bedenken gegen dieselbe. „ Wir
wollen, " fuhr er mit dem Brustton der Uebcr-

zeugung fort , „ nach einem Jahre wieder einmal

zufehen, in welchem Stadium sich diese Vorlage
befindet ; genehmigt wird sie bis dahin vermutlich
nicht sein." — Nun, Gras Kanitz hat sich geirrt.
Das Jahr ist erst zu ?/§ um und die französische
Kanalvorlage ist durch die Deputiertenkammer mit
einer Mehrheit von 491 gegen 48 Stimmen an¬

genommen und zwar noch erhöht gegen die Re¬

gierungsvorlage . Statt der verlangten 611 Mil¬
lionen Francs sind, wie von der Kommission
beantragt, 663^ Millionen Francs (gleich rund
837 Millionen Mark) bewilligt worden . Es be¬

zweckt die Vorlage auch nicht, wie es in einigen
Blättern hieß , hauptsächlich den Ausbau der Häfen
von Dünkirchen, Boulogne, Dieppe , Havre , St.

Nazaire , Nantes, Bordeaux . B Yonne, Cette und

Marseille und den Bau des Nordostkanals , son¬
dern es sind für die Häfen 159^/g Millionen, iür

Verbesserungen vorhandener Binnenschiffahrts¬
straßen 60^/z Millionen und für Neubau von
Kanälen 443 ^/z Millionen Francs (rund 360
Millionen Mark ) bestimmt. Dagegen fordert
unsere ganze wasserwirtschaftliche Vorlage nur
389 Millionen Mark , wovon für den großen
Kanalplan 260 Millionen Mark nötig sind.
Dabei hat kurz vorher die betr. Kommission der

französischenKammer die Ausführung des „Zwei-
Meerkanals " empfohlen , dessen Herstellung noch
größere als die jetzt bewilligten Summen bean¬

sprucht. Es ist anzunehmen , daß auch diese Vor¬

lage Gesetz werden wird . — Zu gleicher Zeit
hat der Senat der Vereinigten Staaten von
Amerika den Bau des Nicaragua - Kanals be¬

schlossen, ein Unternehmen , welches wohl 1 Milliarde
Francs kosten wird . Die Aussichten für die Ver¬

größerung des Eriekanals sind wieder gestiegen
und dürfte diese fast ebenso theure Arbeit wie
der Jsthmuskanal in nicht zu langer Zeit in An¬

griff genommen werden . — Oesterreich hat die
Vorarbeiten für seine vor längerer Zeit schon
durch Gesetz bestimmte Kanalvorlage energisch
begonnen ; auch Belgien und Holland planen neue

Wasserstraßen.
Diesen Thatsachen gegenüber ist es für uns

erst recht beschämend, daß wir ein solch hervor¬
ragendes Kulturwerk, wie es der Mittellandkanal
darstellt , nicht durchzuführen vermögen.

Berlin , 6 . Febr . Das Abgeordnetenhaus
erledigte die erste Lesung des Gesetzentwurfs über

das juristische Studium, der einer besonderen

Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen wurde.

In sehr eingehenden Reden wurde die Vorlage
vom Justizminister Schönstedt und Kultusminister
Dr. Studt begründet. Minister Frhr . v . Hammer¬

stein stellte den Gesetzentwurf betreffend Aende-

rung der Vorbereitung für den höheren Ver¬

waltungsdienst in Aussicht.

Deutscher Reichstag.
135. Sitzung, Mittwoch, 5. Februar , 1 Uhr.

Der Reichstag setzte heute die zweite Lesung des Etats beim

Kapitel Rcichs-Versicherungsamt im Reichsamt
'
des Innern fort.

Ministerialdirektor Caspar trat den gestrigen Beschwerden
des Abg . Stadthagen über die hohen Zahlungen für die Ver¬

waltung der Ehrenämter in den Berufsgenossenschaften und

über die Unfallstatistik entgegen . Ten Verwaltern der Ehrenämter
würde nur ein bescheidener Ersatz ihrer Kosten gewährt , die

Statistik werde mit der größten Sorgfalt objektiv ausgenommen.
Abg. vr . Oertel (kons .) wandte sich, gleichfalls gegen die

Uebertreibungen des Abg. Stadthagen und gegen seine zum Theil

ihrem Sinne nach garnicht zu ergründenden Behauptungen . Vor

Allem vertheidigte er Herrn Felisch-, einen untadeligen Ehren¬
mann , den der Abg. Stadthagen hier unter dem Schutze der

Immunität blohgestcllt habe . Stadthagen möge ja im guten

Glauben geirrt haben, aber srrars kiamaaum s .̂ t , io srrors psr-
ssrvsrars stutruia sst ; dabei scheine ihm das ^ .ässktivrinr swttum

in diesem Falle noch zu milde zu sein. Ein Abgeordneter , der

nicht genau prüfe , was er vorbringe , verstoße gegen die Würde

des Hauses.
Äüg. Hilbek (natlib .) stellte fest , daß die Unfallstatistik

mit größter Unparteilichkeit ausgenommen werde . Für die Be¬

hauptung des Abg. Stadthagen , daß die Unternehmer ein Inter¬

esse daran hätten , die Zahl der Unfälle zu steigern, fehle ihm

die parlamentarische Bezeichnung . Die Einführung des acht¬

stündigen Arbeitstages würde nur weitergehende Forderungen

auf Verkürzung der Arbeitszeit Hervorrufen . Stadthagens An¬

gaben über die Lasten der Berufsgenossenschaft seien zu niedrig

gegriffen . Ein Hauptgrund für die Steigerung der Unfalls¬

ziffer sei , daß jetzt Vieles als Unfall angesehen sei , was man

früher nicht beachtet habe - Mit einer möglichst wohlwollenden

Auslegung der Unfallversicherung ist Redner einverstanden . —

Auf Anfrage des Abg. vr . Herzfeld (Soz .) über mecklenbur¬

gische Verhältnisse ertheilte Staatssekretär Graf Posadowskh
die Auskunft , daß man in Mecklenburg den engeren Ausschuß

damit betraut habe, Arbeiter -Vertreter zur Laiidesversicherungs-

Ansialt zu wählen , weil organisirte Kassen nicht in ausreichender

Zahl vorhanden seien. Da die früheren Ansätze des ortsüblichen

Tagelohns nicht mehr stimmten , seien fämmtliche Bundesstaaten

um anderweitige Festsetzung ersucht worden ; er nehme an , daß

auch Mecklenburg diesem Ersuchen nachgekommen sei.

Abg. Bü sing (natlib .) hielt es für bedenklich-, die rein

ständische Behörde des Engeren Ausschusses zu beauftragen , die

Vertreter der Versicherten zu wühlen , bemerkte aber , daß die

Mecklenburgische Lcindesversicheriingsanstalt von staatlich angr-

stellten Beamten geleitet werde, die ihre Pflicht thäten und durch¬

aus nicht agrarischen Strömungen folgten.
Abg . Rös icke - Dessau (wildlib . i sprach sein Bedauern dar¬

über aus , daß ein Beschluß vom Vorstande und Ausschuß der

Landesversichernngscinstalt Berlin , Unverheiratheten , die in

Sanator der Anstalt untcrgebracht werden , als Taschengeld i/g

des ortsüblichen Taciclohns zu zahlen , die Genehmigung des

Bundesraths nicht erhalten habe . Ferner sei , wie er höre, ein

Theil der Dienstordnungen für die Beamten der Versicherungs¬

anstalten nicht genehmigt worden , weil die Gehälter höher an¬

gesetzt seien, als von der Regierung beabsichtigt war . ^
Dies ver¬

stoße gegen das Prinzip der Selbstverwaltung . Erfreulich ser

die Berufung einer Anzahl technischer Beamten ins Reichsversiche-

rungsnmt , bedauerlich hingegen die Zulassung des Beitritts von

Berufsgenossenschaften zum Zentralverbands deutscher In¬

dustrieller . , - ^ ,
Aus Aufsäüen von Blättern , die dein Zentralverbande deut¬

scher Industrieller nahe stehen, spreche die Scheu vor jeder Last

zu Gunsten der Arbeiter . Es herrsche darin kein schöner Ton.

Ter Abg. Stadthagen bleibe freilich nicht hinter jenem Ton

zurück. Seine Angriffe auf den bewährten Präsidenten Gabel

entbehrten der Begründung . Einzelsnlle dürfe man nicht ver¬

allgemeinern . Tie Zayl der Unfälle habe sich freilich während

des Aufschwunges der Industrie unverhältnißmäßig erhöht,

(Abg. Stadthagen ! Na also !) — Man möge ihn doch erst

ausredcn lassen. — Diese Vermehrung komme hauptsächlich daher,

daß auch viele ungelernte Arbeiter beschäftigt worden seien.

Stadthagens Vorwürfe gegen die Statistik fänden einfach ihren

Grund darin , daß ihm die Statistik nicht Passe . Freilich seien

darin die subjektiven Ansichten der Befragten niedergelegt , aber

deshalb könne man docy nicht von tendenziöser Färbung sprechen,

lieber die Verquickung der ehrenamtlichen Stellungen mit Ge¬

haltszahlung bebalte er sich die Einziehung von Erkündrgungen

vor . Redner schließt mit der Bemerkung , es läge alle Ver¬

anlassung vor , dafür zn sorgen , daß der Ton , durch den sich

der Deutsche Reicqstag vor allen anderen Parlamenten aus¬

zeichne , nicht herabgewürdigt werde.
Abg. H o ch (S iz . ) erhob gegen das Unfallversicherungsgesetz

Len Borwurf , daß nach dessen Vorschriften für die erlittenen

Schäden eine viel zu geringe Vergütung gewahrt wird . Er

beklagte die durchaus ungenügenden Unfallverhütungsvorschrsiten
tm Baugewerbe und fragte nach dem Ergebnis) der Untersuchung

über das Griesheimer Unglück . Die Aerztefcage habe ihre große

Schwierigkeit darin , daß es uns an wirthschaftlich unabhängigen

Aerzten fehle. Tre Beschwerden über die Verwaltung der Be¬

rufsgenossenschaften hätten vorwiegend ihren Grund darin , daß

die Arbeiter nicht genügend zu diesen Organisationen herangezo¬

gen würden.
Staatssekretär Graf Posadowskh führte aus , die Ver¬

waltung der Berufsgenossenschasten sei so umfangreich , daß sie

schon um der Einheitlichkeit willen einer Staatsaufsicht be¬

dürfe . Die zweiseUose Zunahme der Unfälle im landwirthschaft-

ltchen Gewerbe liege nicht an der wachsenden Gefährlichkeit der

Betriebe , sondern darin , daß jetzt bei dem weiteren Bekannt¬

werden der Bestimmungen jeder Unfall viel sorgfältiger festgestellt

werde. Bei der dadurch bedingten Erhöhung der Ansprüche

müßten die Kassen mit außergesetzlichen Leistungen um so vor¬

sichtiger sein. Betreffs der Verhütung von Unfällen im Bau¬

gewerbe sei ein sehr eindringliches Schreiben erlassen worden.

Zur Unfallverhütung in Pikrinsäurefabrikcn habe die preußische

Regierung Vorschriften ausgearbeitet , die aber von technischer

Seite bemängelt wurden . Der Staatssekretär sprach sich gegen

die Ablösung der Renten durch Kapitalabfindung aus und be¬

kundete den Wunsch, daß das Recht der Arbeiter , Privatärzte

zur Abschätzung der erlittenen Schäden zuzuziehen, möglichst

umfangreich ausgeübt werde.
Abg. Franken (natlib .) führte die Unfälle zum Theil

darauf zurück, daß die Schutzvorrichtungen von den Arbeitern

nicht benutzt werden.
Abg. Stadthagen (Soz .) verwahrte sich dagegen , daß

er Uebertreibungen vorgebracht habe , und behandelte nochmals

den Fall Felisch. Wenn das Reichsversichernugsamt eine Ent¬

schädigung von 10 000 Mark für den Vorsitzenden als ange¬

messen erklärt , so gehe diese Entscheidung gegen Wort und Sinn

des Gesetzes . Ein Mann , wie der vr . Blasius , der den Tod

eines Menschen auf den: Gewissen habe , setze das Ansehen der

Aerzteschaft herunter . Die Vertrauensärzte fänden ihre Ausgabe

darin , die Renten zu schmälern . Wenn dem hochgeehrten Abg.

Oertel selbst einmal ein Unfall begegnete, ganz gleichgültig,

an welchem Körpertheil (Heiterkeit) , würde er sich allerdings nicht

von einem Rentenquetscher behandeln lassen.
Präsident Graf Balle st rem ersuchte den Redner , seine

Beispiele nicht ans den Reihen der Kollegen zu wählen.
Damit schloß die Erörterung . — In einer persönlichen Be¬

merkung verzichtete Abg. Oertel (kons . ) auf den Versuch einer

Verständigung mit dem Abgeordneten Stadthagen , an der ihm

auch nicht das Mindeste gelegen sei.
Abg. R o s i ck e - Dessau (wildlib .) äußerte sich in gleichem

Sinne . Beim Titel Rcmuucrirung von richterlichen Beamten

des Reichsversicherungsamtes bat Mg . vr . Stockmann (Np.)<
die Remuneration auf 1500 Mk. zu erhöhen.

Direktor tm Reichsschatzamt Thiele erwiderte , die Er¬

füllung dieses Wunsches sei an dem Widerstande der Finanz¬
verwaltung gescheitert. — Nach Erledigung einer Reihe weiterer
Etatstitel vertagte si h das Haus auf Donnerstag ! 1 Uhr . Tages¬
ordnung : Etat des Michsamts des Innern und der Wanne-

Verwaltung.
, SKM ß .Uhr.

Korrespott-eryett.
* Rordenhamru , 6 . Februar. Der Weser-Zeitung

wird geschrieben : Oldenburg , 4 . Febr . Großes Aufsehen
hat es erregt, daß der Kaiser dem oldenburgischen Krieger¬
verein zu Atens zur Feier des 25jährigen Bestehens an
seinem Geburtstage einen goldenen Fahnennagel nebst
Fahnenband gestiftet hat . Obwohl es im Herzogtum eine

Anzahl Vereine giebt, die weit länger als 25 Jahre be¬

stehen, so ist der Atenser Verein doch der einzige , dem
diese hohe Auszeichnung zu teil wurde. Der Vorstand
soll sich unter Umgehung des Bundes« resp . Verbands¬
vorstandes in dieser Sache direkt an die betr. hohe Stelle

gewendet haben, ein Vorgehen , das der Bundeslritung
natürlich ebenso unangenehm ist, wie den übrigen nicht
dekorierten Vereinen . Der Bundesvorstand erließ darauf
ein vertrauliches Schreiben , worin er den Einzelvereiue«
anempfahl , sich in ähnlichen Fällen zuerst an ihn zu
wenden.

Hierzu bemerkt die B . Z . . daß vem Bundespräsidium
die Butjadinger Zeitung , in welcher die Verleihung deS

Fahnenschmucks und die Entstehungsgeschichte dieser Ver¬

leihung gemeldet wurde , eingesandt worden ist. Hieraus
geht unzweideutig hervor, daß vom Kriegerverein Germania
der Bundesvorstand nicht umgangen worden ist, sondern
die Anregung überhaupt vom Gemeindevorstand aus«

gegangen ist. Der Bundesvorstand ist durch daS „ver¬
trauliche Schreiben " in eine mißliche Lage gekommen und
hat derselbe auch bereits ein sehr höfliches Schreiben an
den Vorstand des Kriegerverems Germania gerichtet,
weitere Erklärung im nächsten Bundesblatt zusichernd.
Daß den Vertretern derjenigen Städte und Gemeinden , in
welchen „nicht dekorierte Vereine * länger als 25 Jahr«
bestehen, erst durch Atens der richtige Weg gezeigt werden
mußte, ist ja allerdings erstaunlich genug!

* Anrich , 6 . Febr . Heute Morgen wurden hier
anläßlich der Hengstkörung sechs Hengste verkauft ; und
zwar von Herrn P . O . Peters-Langehaus zwei Fuchs¬
hengste für 12 000 MI. u id ein Fuchshengst nach Däne-
mark für 3000 Mk . , und von Herrn Emma Peters-Esklum
drei Hengste zu 10000 Mk.
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D Vermischte Anzeigen . -

Herr Kapitän Joh . Oltmanns zu
Carolinensiel läßt

LmnstU i>e» 13. Mr 1S0Z
nachmittags präzise 1 Uhr

am Hafen zu Carolinensiel die Bestand¬
teile seines geschloopten Schiffes, als:

eine große Partie Nrrtz-
und Brennholz in Kave¬
lingen , 1 großen Schiffs¬
mast, 1 sehr gut erhaltenes
Schiffsboot , ea. 1V Segel,
verschiedenes Tauwerk , 2
Signal - Laternen , Blöcke,
verschiedenedünne Ketten,
1 Kompaß , 1 weiße Anker-
Laterne , 1 Nebelhorn , 1
klein. Anker, diverse Eisen-
teile und was Mehr Vor¬
kommen wird,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Wittmund , den 3 . Februar 1902.

Eggers.
Zum öffentlich meistbietenden Verkaufe

der dem Landgebräucher I H . Redelfs
gehörigen, in der Nähe des hiesigen Bahn¬
hofs bclegenen

z Die zum Nachlasse des Rentners F.
i C. Dantzig gehörigen, Hierselbst belegenen

M,

bestehend aus einem vor einigen Jahren
neuerbauten , zu 2 Wohnungen eingerich¬
teten Hause nebst Scheune, großem Obst¬
und Gemüsegarten und einer Weide, groß
etwa 4 Matten , findet zweiter Termin statt

WM » dm 1l. Kckm M
«« MG SV - Ui

in Onnen Wirtshause beim Bahnhof
Hierselbst , wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Jever. Aukt. H . A. Meyer
Zum öffentlich meistbietenden Verkaufe

eines an der Schlachte belegenen, zum
Nachlasse des Proprietärs A H . Abrahams
gehörigen

nebst dabei belegenem
Garten

findet zweiter Termin statt
Donnerstag den 13 . Febr. 1902

nachm . 6 Uhr
in Carl Hinrichs Wirtshause an der
Schlachte Hierselbst , wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Jever. Aukt . H. A. Meyer.

nämlich
a . ein geräumiges Haus am alten

Markt,
d . ein in der Nähe desselben be-

legener Garten,
o . vier kleine Häuser nebst Hofraum

an der Peterfilienstraße,
ä . zwei Häuser nebst Garten resp.

Hosraum an der Schlachtstraße,
v . ein Garten daselbst,
t'

. ein Haus nebst Hofraum im
Kattrepel,

sollen erbtettnngshalber zum Autrit
auf den 1 . Mai 1902 öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Dritter und letzter Verkawstermin
findet statt
Montag den 17 . Februar 1902

nachm . 6 Uhr
im Gasthof zum roten Löwen Hierselbst.

Kaufliebhader werden eingeladen
' mit

dem Bemerken, daß in diesem Termine
bei annehmbarem Gebote sofort der Zu¬
schlag erfolgen wird.

Jever. Aukt . H . A. Meyer,
Testamentsvollstrecker.

« « « « Air
habe ich in Auftrag gegen pupillarische
Sicherheit an durchaus prompte Zins¬
zahler zu belegen.

Neuestraße. _ Adolf Bley.

Mehl OVO L Pfd. 13 Pfg,
5 Pfd. für 60 Pfg,

Goldstaubmehl ä Pfd. 15 Pfg ,
bunte Bohnen ä Pfd . 13 Pfg .,

5 fd , für 60 Pfg,,
grüne Erbsen ä Pfd . 14 Pfg,,

5 Pfd. für 65 Pfg,
Graupen ä Pfd . 13 Pfg,,

5 Pfd . für 60 Pfg,,
Reis I ä Pfd . 20 Pfg,

5 Pfd . für 90 Pfg ,
Reis H ä Pfd . 15 Pfg .,

5 Pfd für 70 Pfg,
Schnittäfel ä Pfd , 30 Pfg.,

Talg ä Pfd 48 Pfg,
empfiehlt

MM. Mm Krieger.

Zu vermieten
Hookfiel . Ein geräumigesWohnhaus

mit Garten.
E. Behrens.

Zu vermieten
eine kleine Oberwohnung , passend für
1 bis 2 Personen.
Kl. Rosmarienstr . F . Lübben junr.

Zu vermieten
eine Häuslingstelle mit Gartengrund bet
Oldorfer Sietwendung.

K. Saathoff.
Jever, St . Annenstr, 107.

Zn verkaufen
eine Kletderkiste und eine Kommode.

D. O.
Zu verkaufen

eine Anfang März kalbende junge
schwere Kuh.

Sillenstede. H. Zimmermann.
Zu verkaufen

E eine braune 3jähr . Stute, sehr flotter
Gänger.

Klein-Ostiem bei Heidmühle.
E. Lauts.

Zu verüa fen
2 junge schöne, bald kalbende Kühe.

Ostiem. Grahlmann.

Täglich ausgezeichnetes fettes
Rind - u. Schweinefleisch, frische
Leber- und Rotwurst , Plock-
wirrst , Mettwurst und Sülze,
sowie dicken Rindertalg em¬
pfehlen

Js . L D . Feilmann.
Um damit zu räumen,
trockene Rmderdiirme

ä Meter 6 Pfg.
Blaueüra> e. Js Feilmann.

Große Gewinne
bieten die in ganz Deutschland ge¬
setzlich erlaubten Serienlose . Jährl.

12 Zieh , m , abw . Haupttr.
480 000,

240 000 , 105 000 , t 02 000 Mk. rc.
Nächste Ziehung I . März.

„öeäss Los ein dreier ".
Monatl , Beitr , 10 " - k. 5 Mk,)

Umgehende Aufträ e erb . au:
krönt L Lo , Lübeck IKr. 123.

Beste Glanzlmchse
1Dose -- 1 Pfd . 27 Pfg, J . H. Cafieus.

Empfehle
nasse u. trockene Rinderdärmc,

sowie prima Schlünde.
Jever ._ I . H. Oberkroh ».

Biltjadinger Grassamen
(Probe frei) , besonders geeignetzur Ansaat
von Dauerweiden , geerntet aus guter
Wesermarschweide, empfiehlt

H Martens , Abbehausen,

Wer Geld auf Schuldschein , *
Hypothek , Lebensversicherungoder
sonst , gute Sicherheit sucht , schreibe so¬
fort an H . A . Lölhöffel,

Berlin SS, Potsdamerstr. 37.

Herr Kaufmann G. A. Gerken zu
Förrien hat mich beauftragt , sein daselbst
an der Chaussee belegenes

zum 1 . Mai d . I , freihändig zu verkaufen.
In dem Hause ist seit undenklichenZeiten
eine bedeutende Kolonialwarenhandlung
und eine flotte Gastwirtschaft geführt und
kann einem tüchtigen und soliden Ge¬
schäftsmanne das Haus wegen seiner
günstigen Lage als eine sichere Brotstelle
empfohlen werden. Neben dem Hause be¬
findet sich ein großer Garten und ein
Stück Grünland zur Gesamtgröße von
38 a 59 qm.

Käufer wollen sich baldigst persönlich
an mich wenden.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Zu kaufen gesucht
auf sofort 50 bis 60 Littr Milch.

Kl een, Milchgeschäft.
Bant. Adolfstr. Nr. 37.

Zu verkaufen
eine 3jährige schwarze Stute und ein
2jähr . Wallach.

Fr - Aug - Groden . Wilh . Dirks.
Zn verkaufen

ein 2 ' /,jähr. und ein 2jät,r . tiediges Beest.
Breddewarden . R Ihnken.

Zu verkaufen
ein f . tter Stier.

Grappermöns . I Hanken.
Zu verkaufen

eine trächtige Stute-
Möns. OHillersWwe.

Zn verkaufen
ewige Schweine zum Weiterfüttern.

Jever, Südergast . Johann Peters.
Zn verkaufen

mein Haus mit Stall und großem Garten.
Jever, Südergast Jo >i . Duden Wwe.

Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

Addernhaus n , Job . Eden.
Zu verkaufen

ein Fuder gutes Uferheu
Sengwarder -Altendeich , E Frerichs,
Wünsche noch Vieh in Fütterung zu

nehmen.
Neuender- A tengroden. Fr . Martens.

Gesucht
auf Ostern ein kräftiger Lehrling.

Carolinensiel . H . Onnen,
_ Zimmermeister.

Gesucht
zu Mai ein ordentliches Mädchen von
16 bis 17 Jahren.

Fedderwarden. Heinr Jacobs.
Gesucht

auf gle -ch ein Tagelöhner zum Dreschen.
Vicarienbausen P . M . Nohlfs.

Gesucht
auf nächsten Mai ein zuverlässigesjüngeres
Mädchen , sowie auf Ostern oder Mai
ein Lehrling.

Rüstersiel b . Wilhelmshaven.
S . I . Siemens,

Bäckermeister,
Zum 1 . Mai ein junges Mädchen zu

2 kl . Kindern gegen Salär bei Familien¬
schluß gesucht ; ebenfalls zu Ostern event,
Mai ein Kellnerlehrling.

Rastede i , O - Raste der Hof.
Gesucht

gegen den 16 Februar ein Bäckerg -selle.
Schlachtstraße. K. Heeren,

Bäckermeister.
Ich suche auf Mai einen Burschen von

15 bis 16 Jahren.
vr . Scherenberg.

Empfehle täglich
fettes Rind - , Lamm- u. Schweinefleisch,
sowie Kasseler Rippenspeer, Rollschinken,
Lachsschinken (auch gespickt), Hamburger
Rauchfleisch , hiesigesNagelholz , Schinken¬
speck , geräuch . durchwachs . Speck u. Sülze;
ferner folgende Wurstsorten : Plock - und
Cervelatwurst , frische trockene n. Braun-
schweiger Mettwurst , Trüffel -, Sardellen-
und deutsche Leberwnrst, Schinkenwurst,
Rotwurst (mit und ohne Zunge ) und
Frankfurker Würstchen, alles in hoch¬

feiner Qualität.
^ Ill « 1liii » ii ii,

Jever, Neuer Markt.
Feuerung : Nußkohlen, Salonkohlen,

Briketts 6-. L , Torf empfiehlt
Mühlenstr . I F . Janßen.
Sauerkohl empfiehlt I . F . Janßen.

Kartoffeln.
Habe noch großes Lager feinst. Speise¬

kartoffeln, als Junker - , Dabersche und
HlLAiuim dovuin - , welche ich bill, , a . an
Handl . abg I , F . Janßen, Mühlenstr.

Gunnni-
undWinterschuhe,

um damit zu räumen , sehr billig.
II »IvOStIvII.

Frische Centrif .-Tafelbutter . Etters.
Feinster holländ . Rahmkäse. Eiters.

Gute Bratbutter Pfd. 95 Pfg UilerS.
FrischeTafelmargarine Pfd 60 Pfg. D. O.
^ >2,5^ Kraut «, Kümmel- , weiß Ttlfiter-

- u . alt. scharf . Käse . Etters.

Mll » . Lrsmor,
Zahntechniker,

ain Markt.
Sprechstunde « :

Sonntagsvormittags9 —12 Uhr.
Montagsnachmittags 12 '/,—6 Uhr.

An den übrigen Tagen von 9 — 6 Uhr.

AmsllD . LiiiidkS-Lotime.
100000 Lose , 50000 Gewinne,

cingeteilt in 6 Klaffen.
Jedes 2. Los gewinnt.

Größter Gewinn event.
soooov Mk .,

ferner 30V OVO , SOO OVO,
LVV OVO Mk. usw

Gewmnz' ehung 2 . Klaffe am
10 unck 11 ksknusi » 1802

Hierzu offeriere Kauflose zum Plaapretse:
Lose

48 — 24,— 12, — 6, — Mk.
Amtliche Pläne versende ich kostenfrei.
k. vLMMLllll, 8m«WÄ,

Lotterie -Hauptkollektenr.
Für alle Klassen kostet:'/ , 144,

'/, 72 ,
' /« 36,

' /« 18 Mk,

V Franz Karlmrger, ,^ OIsinL,
—_ Grofih. Hessischer Haupt-M Kollektör , DD
DDstellt solide WiederverkäuferM

zünftigst an.

Umständehalber wünsche mein Haus
mit vielen guten Gartengründen auf
Mai 1902 unter der Hand zu verkaufen
oder zu vermieten.

Oldorfer Warf. Bernhard Janßen.
Habe auf Mai noch eine Oberwohnung

zu vermieten.
Hopfenzaun. I . G. Folkers.
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